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Auf einen Blick
UNIHOCKEY

MÄNNER, 1. LIGA, GRUPPE 2
Rheintal Gators Widnau – Bülach Floorball 7:6 n.V. 
Unihockey Limmattal – Vipers InnerSchwyz 6:1
Luzern – United Toggenburg Bazenheid 11:3
Bassersdorf Nürensdorf – Zürisee Unihockey 5:9
Herisau – Jona-Uznach Flames 7:8
Frauenfeld – Zuger Highlands 5:8
   1.  Jona-Uznach * 18  13  3  0  2  120:75 45
   2.  Bülach * 18  11  2  2  3  126:94 39
   3. Zürisee * 18  11  1  1  5  109:87 36
   4.  Limmattal * 18  11  0  2  5  109:100 35
   5.   Luzern  18  9  2  2  5  112:94 33
   6.  Zuger Highlands  18  8  1  2  7  114:112 28
   7.  Bassersdorf Nür. 18  7  0  4  7  115:112 25
   8.  Herisau  18  5  3  2  8  106:106 23
   9.  InnerSchwyz  18  4  5  1  8  109:116 23
10. Frauenfeld  18  5  1  2  10  93:116 19
11. Widnau  18  5  1  1  11  107:133 18
12. Toggenburg Baz. + 18  0  0  0  18  61:136 0
* Play-offs/+ Play-outs

Die Flames zittern sich zum Sieg
Die Jona-Uznach Flames sind im 1.-Liga-Unihockey erfolgreich in das neue Kalenderjahr gestartet. Nach  
komfortabler Führung gewinnen sie in Herisau 8:7 und bauen ihre Tabellenführung in der Gruppe 2 aus.

«Früher hätten wir solche Spiele wohl 
noch verloren, weil wir am Schluss zu 
nervös geworden wären», resümierte 
Flames-Captain Maurice Bernet am 
Samstagabend nach dem Spiel in He-
risau. Zittern hatte der Leader aber 
doch noch müssen, nachdem er beim 
Tabellenachten in der 51. Minute mit 
8:4 in Führung gegangen war. Mit 
einem Doppelschlag innert sechs Se-
kunden kamen die Appenzeller zu Be-
ginn der zweitletzten Spielminute bis 
auf 7:8 heran. Danach hielten die 
Flames aber dicht. «So ist es der erste 
Sieg in Herisau geworden», stellte 
Bernet erleichtert fest.

Im zweiten Drittel weggezogen
Nur einmal hatten die Herisauer, die 
sich mitten im Strichkampf befinden, 

in Führung gelegen. Dies schon früh 
im Spiel von der 4. bis zur 9. Minute. In 
der 35. Minute schoss Henry Mikael 
Mattsson die Flames zum zweiten Mal 
in Front (zum 3:2). Es kam im Mittel-
drittel gar noch besser: 50 Sekunden 
vor der Pause bekam Patrik Gmür den 
Ball und hämmerte diesen mit einem 
Gewaltsschuss in den Winkel. Das 4:2 
entsprach zu diesem Zeitpunkt dem 
Gezeigten.

Für die Vorentscheidung sorgten 
Philipp Köpfli und Ilija Swoboda zu 
Beginn des dritten Drittels mit dem 
Doppelschlag innert 36 Sekunden 
zum 6:2. Swoboda traf in der 46. Minu-
te auch noch zum 7:3 – sein bereits 
drittes Tor in diesem Spiel. 

Auch wenn die beste Defensive der 
Liga – nun 75 Gegentreffer in 18 Par-

tien – diesmal nicht sattelfest war, 
nahmen die Flames die drei Punkte 
mit nach Hause. Ihr Vorsprung an der 
Spitze ist vor den letzten vier Runden 
der Qualifikation auf sechs Punkte an-
gewachsen. Der erste Verfolger Bülach 
patzte am Freitag und verlor beim Ta-
bellenvorletzten Rheintal Gators 
Widnau nach Verlängerung. 

Zuzug aus Schweden
Mit den Gators bekommen es die 
Jona-Uznach Flames bei ihrem 
nächsten Auftritt am Sonntag zu tun. 
Bis dann dürfte auch Kasper Jere-
mias spielberechtigt sein. Denn die 
Flames sind auf dem Transfermarkt 
nochmals aktiv geworden und sicher-
ten sich die Dienste des schwedi-
schen Stürmer-Talents. Ihre Skandi-

navier-Fraktion erhält damit weite-
ren Zuwachs. (lz)

Herisau – Jona-Uznach 7:8 (1:1, 1:3, 5:4)
Herisau. – 124 Zuschauer. – SR Gfeller/Kink.
Tore: 4. Meier (M. Hess) 1:0. 9. Swoboda (Mattsson) 1:1. 
23. B. Jud (Pa. Köpfli/Ausschluss N. Hess) 1:2. 31. 
Schwarz (Schweizer) 2:2. 35. Mattsson (J. Jud) 2:3. 40. 
(39:10) Gmür (Schläpfer) 2:4. 43. (42:31) Ph. Köpfli 
(Bernet) 2:5. 44. (43:07) Swoboda (J. Jud) 2:6. 44. 
(43:44) Wetter (M. Hess) 3:6. 46. Swoboda (J. Jud) 3:7. 
48. Brunner (Schweizer/Ausschluss Rautio) 4:7. 51. 
Mattsson 4:8. 54. Brunner (Schmid) 5:8. 58. (57:57) 
Schweizer (Stern) 6:8. 59. (58:03) Schweizer (Eigentor) 
7:8.
Strafen: 1-mal 2 Minuten gegen Herisau, 1-mal 2 Minuten 
gegen Jona-Uznach.
Jona-Uznach: Wyss; Rautio, Pulliainen; Patrick Köpfli, 
Künzli; Schläpfer, Gmür; Benjamin Jud, Bernet, Philipp 
Köpfli; Mattsson, Joël Jud, Swoboda; Jenny, Muggli, 
Stadler; Dürr, Kruse, Broger, Guyer, Helbling.
Bemerkungen: Jona-Uznach Flames ohne Tschopp, 
Jeremias, Broder, Grossholz, Schläppi. – 57:57 Time-out 
Herisau.

von Ruedi Gubser (Text)  
und Sasi Subramaniam (Bilder)

W o sonst stampfende 
Hufe, lautes Schnau-
ben oder sogar Wie-
hern zu hören sind, 
geben an diesem 

Abend 25 Männer den Ton an. Die  
Geräusche sind ähnlich: Nur, dass die 
Akteure mit Turnschuhen durch die 
Halle stampfen, vor Anstrengung laut 
schnaufen und lachend die kurzen 
Pausen geniessen. Es sind American-
Football-Spieler, die sich im Sand der 
Reithalle des Reit- und Zuchtbetriebs 
Birchler in Bilten abmühen. Passend 
wäre, wenn es sich um die Calanda 
Broncos, die Nummer 1 im nationalen 
American Football handeln würde. 
Tun es aber nicht. Es sind 25 Mitglieder 
der Glarus Orks, die sich im Reich der 
Pferde schinden.

Aus der Fabelwelt
Glarus wer? Glarus was? Glarus Orks? 
Das Wort Ork bezeichnet eine fiktive 
Art nichtmenschlicher Wesen und lei-
tet sich vermutlich von dem lateini-
schen Orcus (Unterwelt) ab. Im 20. Jahr-
hundert wurde der Begriff durch den 
britischen Schriftsteller John Ronald 
Reuel Tolkien wiederbelebt. Bekannt 
geworden sind die Orks vor allem 
durch die Filme «Herr der Ringe» und 
«Der Hobbit». Die Orks dienen den 
Mächten des Bösen als willige Voll-
strecker. Unklar ist, wie Orks entstehen. 
Werden Sie geboren oder gebaut? Tol-
kien hält sich bei diesem Thema zu-
rück und meint nur, sie würden ge-
züchtet. Das zur Fabelwelt.

Aus der Realität
Die Glarus Orks sind geboren worden: 
nämlich am 27. Oktober 2018. Sie ha-
ben sich zur Aufgabe gemacht, die 
Sportart American Football in der Re-
gion zu fördern und bauen nun an 
einem Team, das 2020 zur Meister-
schaft antreten kann. Den Namen ha-
ben sich die Vereinsgründer Mauro 
Bühler, Tim Grossenbacher, Luca  
Ragotti, Kevin Hefti und Goran Dujic – 
sie alle spielen oder spielten als Aktive 
oder Junioren bei den Calanda Bron-
cos – nicht in erster Linie wegen den 
ihnen nachgesagten Eigenschaften roh, 
 gewaltbereit und unzivilisiert zu sein, 
gewählt. 

Die Namens gebung hängt stark mit 
den Calanda Broncos und deren Head-
coach Geoff Buffum zusammen. Dieser 

bezeichnete die Glarner Spieler bei 
den Broncos als Glarner Orks.  «Dieser 
Name ent wickelte sich zum Running 
Gag, und ich dachte, mir: Wenn wir 
schon die Glarner Orks sind, soll das 

auch der Name des Vereins sein», be-
tont Mauro Bühler. Das zur Realität.

Ein Traum hat sich erfüllt
Die Idee ein eigenes Glarner Team im 
American Football zu gründen, hatten 
Bühler und Tim Grossenbacher schon 
vor zehn Jahren gehabt. «Das war im-
mer unser Traum gewesen. In dieser 
langen Zeit sprachen wir dieses Thema 
immer wieder an, ohne aber konkrete-
re Schritte zu unternehmen», erwähnt 
Grossenbacher. Konkret an die Hand 
genommen wurde das Projekt schliess-
lich im vergangenen Sommer, nach-
dem Luca Ragotti, Kevin Hefti und Go-
ran Dujic mit dem Wunsch nach einem 
eigenen Footballteam an Bühler und 
Grossenbacher herangetreten waren.

Und dann gings zügig vorwärts. Im 
August gab es das erste Training, zu 
dem Bühler zwölf Mitstreiter begrüssen 
konnte. «Für ein gutes Training sind 15 
Leute nötig», sagt er. Angst, dass das In-
teresse an American Football zu klein 
wäre, musste Bühler aber nicht haben. 
Die Mund-zu-Mund- und Social-Media-
Propaganda fruchtete. Bei der Grün-
dung wiesen die Glarus Orks bereits 
33 Mitglieder auf, Tendenz steigend.

«Ich freue mich ausserordentlich 
über das grosse Interesse an diesem 
tollen Sport. Es zeigt mir, dass er popu-
lär ist und das Bedürfnis besteht, ihn 
auszuüben», so Bühler. Auch ganz Jun-
ge könnten bei den Orks mittrainieren. 
«Wir führen aber keine Juniorenabtei-
lung», meint Bühler.

Vorerst gilt sein Hauptaugenmerk 
dem Training. «Die Neulinge müssen 
sich zuerst die Grundlagen dieses 
Sports aneignen», erklärt Bühler. Es ge-
be vieles zu lernen. Deshalb mache es 
keinen Sinn, bereits Spiele zu bestrei-
ten. «Die Spieler sind noch nicht bereit 
dafür und wissen beispielsweise nicht, 
wie man sich in den verschiedenen Si-
tuationen verhält. Das kann zu Frust 
oder Verletzungen führen. Und das 
will ich nicht.» Deshalb sieht der lang-
fristige Plan zwei Trainings pro Woche 
vor, dies eineinhalb Jahre lang. Für 
2020 ist dann der Start in die Meister-
schaft geplant. Als neues Team begin-
nen die Orks dort in der National liga C.

Idealer Trainingsort
Warum ausgerechnet in der Reithalle 
trainieren? «In den USA machen die 
American Footballer weite Reisen, um 
am Meer auf Sand zu trainieren, weil 
Sand eine ideale Unterlage ist», sagt 
Bühler. Das zweite wöchentliche Trai-
ning absolvieren die Orks in der 
Lintharena in  Näfels. Wo sie dereinst 
ihre Spiele austragen werden, ist offen. 
«Wir sind mit der Gemeinde Glarus 
Nord und dem FC Linth 04 in Kontakt», 
so Bühler, «ich hoffe, dass wir in Nie-
derurnen werden spielen können.»

Mauro Bühler, der bei den Calanda 
Broncos vor seiner elften Saison steht, 
hofft, beim Projekt Glarus Orks auf die 
Unterstützung der Bündner zählen zu 
können. «Eine Möglichkeit wäre, dass 
einer der US-Coaches der Broncos pe-
riodisch Trainings bei den Orks leiten 
würde. Eine andere, dass Spieler der 
Orks bei den Broncos mittrainieren 
könnten und allenfalls bei Testpartien 
Spielzeit erhielten.» Eine solche Zu-
sammenarbeit werde geprüft.

Kämpferische «Krieger»
In manchen Fantasywelten gelten die 
Orks als Kriegervolk mit ausgeprägten 
kämpferischen Fähigkeiten. In den 
meisten Fantasywelten kann man sie 
zu den Bösen zählen, dies meist in der 
Kategorie des Kanonenfutters. Das ist 
aus der Fabelwelt.

«Im American Football musst du 
100 Prozent geben, sonst geht gar 
nichts», sagt Mauro Bühler. Deshalb 
will er in den nächsten eineinhalb Jah-
ren seine Jungs zu «Kriegern» mit gros-
sen kämpferischen Fähigkeiten heran-
züchten, damit sie in den  harten 
 Duellen mit anderen Mannschaften 
kein  Kanonenfutter sind. Das ist die 
Realität.

Es gibt sie doch, die Orks
Was zehn Jahre in den Köpfen zweier American-Football-Spieler aus dem Glarnerland herumgeisterte, ist Realität geworden: Im Herbst sind 
die Glarus Orks geboren worden. Nun lernt das junge Footballteam mit hartem Training das Laufen.

Der lange Weg zum Footballer: Die Glarus Orks trainieren unter Anleitung von Mauro Bühler (Bild unten links) hart, damit sie in eineinhalb 
Jahren in den Meisterschaftsbetrieb einsteigen können. 

«Die Neulinge 
müssen sich zuerst 
die Grundlagen 
aneignen. Deshalb 
machen Spiele noch 
keinen Sinn.»
Mauro Bühler  
Mit-Gründer der Glarus Orks 

Bleiben Sie tagsüber auf 
dem Laufenden 

linthzeitung.ch


